
Henr ı Teıssıer
möchten 1er I11UTr zeigen, da{fß CS eine besondere
Weıse, «Kırche in eıner iıslamıschen Gesellschaft

se1N», 21Dt, das heißt, für das Evangelıum und
Kırche se1ın 1n eıner VOmM für die Bezeugung des Evangeliıums mıt Bezug

autf den Islam un auf Musliıme verantwortlichIslam gepragten se1n. Man an tatsächlich nıcht9dafß ql.
Gesellschaft le christlichen Gemeıinschaften iın Zonen mıt

oroßen muslimiıschen Bevölkerungsanteılen sıch
wiırklıich schon die Frage ach der Wahrneh-
INUNS ıhrer Verantwortung be] der Evangelıums-
verkündıgung mıiıt Bezug auf den Islam gestellt
haben‘ Viele Kırchen haben tatsächlıch schon

1e] tun mMI1t der katechetischen Unterwe!ı-
SUuNs der aus der tradıtionel]l atfrıkanıschen eli-
10 kommenden Christen, MI1It der Errichtung
der für das Leben eıner Jungen christlichen Ge-
meıinschaft un für ıhre Inkulturation notwendi-
CI Strukturen, auch och eit un Mittel
autwenden können für dıe Herstellung eınerDıie Beziehung ZU Islam UN den Muslımen

MN Blick auf die Afrıkanische Synode wirklichen Beziehung Z Islam un den
Muslimen. Nun annn INa aber diesen Aspekt

Dıie Afrıkanısche Synode betrifft, Ww1e die mı1t ıh. der 1ssıon der Kırche in Afrıka nıcht beiseıite
ROI Bezeichnung gegebene Definition besagt, schieben, WEn INa dem Thema der Synode,
den SaNZCH Kontinent. ] Jas kennzeıichnet den «Die Kırche 1n Afrıka un ıhre SendungZVer-
Stellenwert, den ın ıhr die Beziehung der Kırche kündıgung des Evangelıums», gerecht werden
ZU Islam einnehmen mu{ Tatsächlich sınd WC- ll
nıgstens eın Drittel der Eiınwohner Afrıkas Mus: Die Synode mu{fß für dıe Kırchen Afrıkas ZU
lıme Sıcherlich liegen die völlıg der zumındest Gelegenheıit werden, die TIreue ihrer Sendung
1n überwiegender Mehrkheıt muslimıschen Län- bewähren, indem s1e miıteinander ber die
der 1mM arabischsprachigen Afrıka der in der verschiedenen Aspekte ıhrer Verantwortung
die Sahelzone grenzenden Region. ber auch nachdenken. Jede Teilkirche 1St also eingeladen,
ere Länder Ww1e olf VO  e Gu1lnea der 1n die anderen Teilkirchen ıhrer eigenen Ertah
Ostafrıka haben muslimiısche Bevölkerungs- rung teiılnehmen lassen. Das 1st der Grund,
STupPpCNH, die gleich oder fast gleich groß sınd W1e Ianl auf den tolgenden Seıten eıne Dar.
dıe christlichen Bevölkerungsgruppen. Eınıge stellung der Kırche in Algerien tinden wiırd, un:
Beispiele: Nıgerı1a hat 4.0 Prozent Musliıme, das ZWaar dem besonderen Gesichtspunkt ıhrer
sınd ımmerhiın wenıgstens 4.(0 Miıllionen Men- Auffassung VO  5 ıhrer Beziehung ZU Islam und

den Muslımen.schen; Tansanıa hat 30 Prozent, die Republik
tenbeinküste 7530 Prozent, Kamerun 15 Pro- Man hätte Ühnlıches auch VO  - anderen Kır-
ZENT,; Benıin 15 Prozent. Tatsächlich x1bt CS 1ın der chen des Maghreb können, VOT allem VOIl

Mehrheit der atrıkanıschen Staaten muslimische Tunesien un: Marokko, aber auch ın
Bevölkerungsgruppen. Die «Lineamenta» für mınderem Ma{iß VO Mauretanıen der Liby-
die Atrikanıische Synode haben dieser Tatsache Dennoch gehen WIr 1er der FEintfachheit hal
Rechnung eLiragen, ındem S1e 1ın ıhrem Kap!ı- ber ausschliefßlich VO  — der algerischen Sıtuation

A4AU.  N Das Ziel dieser Darstellung bleibt dennochtel (über den Dialog) auf eıne Entwicklung e1N-
gehen, die AaZu geführt hat, da{ß INan sıch mıt nıcht eine blofße Darstellung der besonderen Ö1-
dem Problem der Beziehung ZUuU Islam und uatıon der Christen 1n Algerien, sondern die Er-
den Muslimen befassen mMu (Nr. 62 -68 der kundung dessen, Was INan «Kırche bauen 1n e1-

NemM iıslamıschen Land» NEeEMNNECIN könnte, der«Lineamenta»).
Es geht 1er nıcht darum, den Inhalt der Vor- och besser: Was 6C bedeutet, die Beziehung ZU.

schläge, welche 1ın den «Liıneamenta» diesem Islam und den Muslimen evangeliıumsgemäfß
TIhema gemacht werden, analysıeren. Wır gestalten.
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Dıie sehr hleinen christlichen Gemeinschaften durch ıhre Männer und ıhre Kınder endgültig
Algeriens ınm.ıtten e1iner muslimiıschen Algerien gebunden.

Gesellschaft Schliefßlich x1bt CS auch noch eıne kleine
Gruppe algerischer Christinnen un Chrısten,
die fast alle AaUusSs Famıilien Stammen, die währendDie Kırche 1ın Algerien bietet demjenigen, der

sıch ıhr VO  H außen her nähert, ein verwırrendes der Zeıt der tranzösıschen Herrschaft das Van-
Bild? ASTt alle Christen sınd Ausländer, die AUS gelıum kennengelernt haben S1e sınd 1n einer
den unterschiedlichsten Ländern kommen, AaUuUS schwierigen Sıtuation angesichts des muslım1ı-
VWest- der Usteuropa, AaUus$ dem Nahen (Osten schen Charakters der Gesellschaft. ber S$1e ha:
(vor allem Kopten), Aaus Schwarzafrıka (vor allem ben sıch dafür entschieden, 1in Algerien bleı

ben und die innerste Mıtte dieser <christlichenStudenten). All diese getauften Chrısten machen
nıcht eiınmal Personen AauUS, un 1es 1in e1- Kırche 1m muslımıschen Algerien» bılden.
Ne Land mi1t 25 Mılliıonen Eınwohnern, die Es 71bt 1a Nahen OUsten, in Schwarzafriıka
ONSten alle Muslıme siınd Und ennoch 71bt CS der 1n Asıen ;ohl auch andere Diaspora-Chri-
eıne Kırche Algeriens. Tatsächlich finden diese sten ınmıtten völlıg muslımıscher Städte und
Menschen, die sıch vorübergehend in Algerien Gesellschaften. [ )as besondere Kennzeıichen
aufhalten, einen Kern VOIN ständıg OFrt ebenden Kırche Algeriens 1aber ISi: eben, da{ß ıhr cstAan-
Christen, die ıhnen helfen, mM1t ıhnen dıger Kern, der den anderen se1ne Ausriıchtung
wiırklich Christen Algeriens se1n, urz ıhr vermuttelt, sıch als eıne Gemeıinschaft versteht,
Aufenthalt 1m Land auch seıin INAS die eıne Kırche für die muslıimische algerische

Dieser ständıge Kern, welcher der Kırche ıhr Gesellschaft bıldet. Priester, Ordensfrauen un
besonderes Gesıcht un ıhre besondere eru- «La1:enmissionare» wollen Christen se1ın 1nmıt-
fung verleıht, 1ST seinerseılts AUS mehreren Unter- ten der Muslime. uch 1n anderen muslimischen
gruppcnh gebildet. DDa sınd zunächst dıe 170 rıe- Ländern außerhalb des Maghrebs ann INa  - e1-
ster und Ordensmänner un dıe 400 Ordenstfrau- nıge wenıge Christen tınden, die ıhr SaNZCS ILe-

Dies 1St eıne bemerkenswert orofße Zahl,; ben 1mM Sınne eıner dem Evangelium CNTISPFE-
WEn INan S1e MIt der Zahl der anderen Christen chenden Beziehung zZb Islam ausrichten. Was
vergleicht. Rıchtig verstanden 1aber sınd diese 1aber der Kırche Algeriens un den anderen Kır-
Prıester, Ordensmänner un Ordenstrauen chen des Maghreb wirklıch als besondere Eıgen-
nıcht da für den Dienst den Christen. S1e sınd Aart zukommt, 1St die Tatsache, da{fß die Berufung
da für Algerien un der christlı- ZUTr Pflege der Beziehung Z Islam als eıne der
chen Gemeinschaft helfen, sıch als «Kırche SaNZCH Ortskıirche eigene Berutung verstanden
Algeriens» verstehen un sıch entsprechend wırd Mannn könnte> auf das Vokabular
einzuordnen als Kırche iın einem muslımıschen der Ordensgemeinschaften zurückzugreifen,
Land Dabei helfen ıhnen einıge hundert «Laıen- da{fß die Kırche Algeriens ın dieser ıhrer Bezıe-
mi1ss1ONare», Christinnen un Christen, die hung Z Islam und den Muslımen
sıch entschlossen haben, In Algerien leben, W1€e ıhr existenzbegründendes Charısma und ıh.
weıl S$1Ee darın ihre chrıistliche Berufung sehen, YALSON efre finde
obwohl S1e die Möglichkeıit hätten, anderswohın

gehen, Was für S1e menschlıich gesehen In Algerıen lernen Christen ach mehr alsbedeutete, eine Sıtuation {inden, 1n der S1e
leichter und beruflich gesicherter leben einem Jahrhundert, eine Kırche << Y» Muslıme
könnten. aufzubauen UN leben

Zu dieser Gruppe M INan auch och die Wıe haben dıe Christen 1n dem eben beschriebe-
christlichen FEhefrauen muslımıscher Algerier nTeNn Zusammenhang siıch ıhre eigentümlıche
hıiınzuzählen. Es sınd 1eS$ einıge Tausende, Frau- Idee VO  — der Sendung ıhrer Kırche gebildet? Um

unterschiedlichster Nationalıtät. Da S1e mıiıt diese Frage beantworten können, wollen WIr
eiınem Algerier verheiratet sind, sınd auch ıhre eınen hıistorischen Umweg machen?. 1868 grun-
Kınder algerische Staatsbürgerinnen un Staats- ete Kardınal Lavıgerie 1n Algıer die (semeınn-
bürger. Obwohl diese Frauen außerhalb Alge- schaften der Weißen Väter un der Weilßen
riens geboren sınd un: auch weıterhın Verbin- Schwestern. Er stellte ıhnen die Aufgabe,
dung MIt ıhren Heıimatländern halten, sınd S1e den Muslimen leben, sıch 1n ıhre Schule
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begeben, ıhre Sprache, das Arabische, 1n C- erkannt haben, sondern auch ULNlSeIc

wI1issen Regionen auch das Berberische, ler: Ortskirche un darüber hinaus die Gesamtkir-
NEN, die Sıtten un die Wertvorstellungen che inspiriert”.
der algerischen und muslimıschen Gesellschaft Diese beiden missıonarısche Erfahrungen, die
kennenzulernen. Seılit mehr als hundert Jahren der Weißen Väter un Weilßen Schwestern SOWI1e
haben diese Mıssıonare, Prıiester, Ordensbrüder die der Kleinen Brüder und Kleinen Schwesterne e d e la A un: Ordensschwestern, den Muslimen Jesu, wurden während des algerischen Befre1-
gelebt, als waren diese ıhre Pfarrgemeinde, sS1e ha: ungskrieges och weltere Erfahrungen ANSC-
ben die Famıilien besucht, für S1e chulen der reichert und erweıtert. Sıcherlich hat sıch die
Berutsbildungszentren gegründet und die Bıl. Mehrheıiıt der Christen europäıischer Herkunftft
dung VO  —_ Jugendgruppen NgErERL, lauter musl:ı- gesträubt, die grundlegenden Fragen verste-
misch gepragte Unternehmungen. Die Weilßen hen, die durch den politischen un: kulturellen
Schwestern hatten 1n der Kabylei in den vier- Anspruch der muslımıschen nationalalgerI1-
zıger Jahren eıne Jugendbewegung für Junge Ka- schen Bewegung aufgeworten worden Im
bylenmädchen (also Muslıminnen), ZENANNT «La Gefolge VO  - Kardınal Duval, VO  - Dater Jean
Ruche» («Der Bienenkorb») gegründet. In die SCOtto, der spater Bischof VO  — Constantıne WeTl! -

SCIMN Rahmen erschlossen S1e den Jungen Mäd.- den sollte, VO  D Jesuiten und Priestern der Miıs-
S10N de France SOWI1e eıner Gruppe VO  s mutıgenchen die besten Ideen der Pfadfinderbewegung

und VOIl Gruppen der Katholischen Aktıon, Laien un vielen anderen, Ordensleuten, Laiıen
1aber ohne ausdrücklichen Bezug auf das E, vange- AUS der Katholischen Aktıon, AUS der Pfadfin-
lıum Die Weilßen Väter dasselbe iın musl/ı- derbewegung und dem Katholischen Hıltswerk
mischen Pfadiindergruppen für Junge Männer, USW. hat die Kırche Algeriens gelernt, eıne Al
in denen S1e als eıne Art «Feldkuraten» wırkten, tıon der Solidarıtät mi1t den Algeriern für Ge:
und 411 1eS$ in der Achtung der relıg1ösen Identi- rechtigkeit und Achtung der Menschenrechte

beginnen, und 1eSs 1ın eıner sehr schwierıgentat der Jungen Musliıme. So hat sıch 1n der Kırche
Algeriens die Überzeugung entwickelt, da{fß INan Sıtuatiıon, 1in eıner eıt des Krıeges, der Gewalt-
Christ und Mıssıonar se1ın un dennoch e1- tätıgkeıt, der Folterungen, der Konfrontation

Aktıon des Zeugnisses un des [ienstes 1n e1- zwıschen den europäischen un muslımıschen
Teılen der Bevölkerung. In diesem Zusammen-NeM völlig muslımıschen Milieu durchführen

kann, die sıch Menschen richtet, die ent- hang bıldete sıch eıne drıtte Quelle für die For-
schlossen sınd, Musliıme bleiben. INUNg der pastoralen Erfahrung der Kırche

Es nau{(ß auch och eıne andere Quelle der Algeriens, das gemeinsame nNgagement mMI1t den
miss1onarıschen Ertfahrung uUullserIerI Kırche CI - Muslimen für die Verteidigung der Menschen-
wähnt werden: Das Leben VO  m} Bruder Charles rechte?.
de Foucauld, dessen Zeugnis den muslımı- Schliefßlich sollte och eıne vierte Quelle dazu
schen Bewohnern der Sahara, zunächst 1in enı beitragen, da{ß UNSCIC «Kırche für Algerien» gC-
Abb  es, spater annn den Tuareg 1m Hog- boren werden konnte, un: ZWar 1n dem Augen-
Sal, Z Gründungsmodell VOT allem für die blıck, als das Land se1ne Unabhängigkeıt erlang-
beiden Gemeinschaften der Kleinen Brüder und 1962). Tatsächlich beschlossen damals ınner-
der Kleinen Schwestern Jesu dienen sollte, die halb einiger Wochen fast alle europäischen hrı
beıde 1n den dreißiger bzw. vierziger Jahren die- StCHL; die sıch schon selt eiınem Jahrhundert der
SCS Jahrhunderts 1in Algerien entstanden. Für Sal och länger in Algerien nıedergelassen hat
die Jüngerinnen und Jünger des Bruders Charles tcn, das Land verlassen, we1l S1e CS ablehnten,

1n einer muslimıschen Gesellschaft leben Algeht CS nıcht darum W1€e für die weıilßen Väter
Werke ZAURT:. Bildung der Erziehung 1m Dienst lein der ständıge Kern, VO  - dem WIr ben SCSDIO-

der Muslıme gründen, sondern als Christın- chen haben, blieb zurück. Für alle erhielt dıie
nNen und Christen mıtten den Muslımen christliche Berufung 1U  — dıe gleiche Ausrich-

leben, eintach deswegen, weıl Jesus ul e1IN- LUNg, diıe WIr resumıeren können:
Jädt, «dıe kleinen Brüder aller Menschen» mMıt uNnseren muslimiıschen Partnern den Wiıllen
werden. Diese geistlıche Bewegung hat nıcht (sottes für unls als Christen un Musliıme ver-
Nnur dıe beiden Gemeinschatten, die 1mM (elst wirklichen, VOT allem durch Unternehmungen
des ere de Foucauld ıhr Gründungscharısma U Formung des Menschen un ZUgunNsten der
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Entwicklung, aber auch ganz eintach ın den Be- schen Sekretarıats für die Beziehung den
ziehungen des alltäglichen Lebens Ordensge- niıchtchristlichen Religi0nen tinden. Sıe brach.

ten ın dieses CUuU«C Unternehmen ıhre Arbeits-meınschaften, die bis dahın iın einem europäisch-
christlichen Milieu gewirkt hatten, sahen 1U  — methoden un: ıhre ersten Orıentierungen eın
plötzliıch ıhre Schulen, ıhre Armenapotheken alles 1mM Rahmen der Erneuerung der Theologie
un Krankenpflegestationen, ihre Arbeitshäuser der Kırche, Ww1e S1e VO Konzıl ausgelöst WOT-

für AÄrme, ıhre Mädchenheime un Kındergär- den WAr. Man annn 1er VOT allem Louıis e
en ausschliefßlich VO Kındern, Jugendlichen det (einen Kleinen Bruder AUS Algerien) den-
un:! Kranken muslımıschen Glaubens bevöl ken, oder auch Cuocgq (den ersten Sekretär
kert Was bisher VOTL allem die Berufung der We1- der Islam-Sektion des Sekretarıats für die
en Väter, der Weilßen Schwestern, der ge1istl1- nıchtchristlichen Religionen), die Datres Lan-
chen Famılie des ere de Foucauld und einıger ITY,; Caspar, Abd e] Jallıl, Anawatı, Borrmans
christlicher Aktiviısten SCWESCH Wal, das wurde die alle als Konsultoren des Sekreta-
1U  3 Zur Berufung aller, einschließlich der Pfarr. r1ats wırkten), Männer, die iıhr Leben mıt Musl:i-
gemeıinden, 1n denen die Pfarrer «Auffangkurse» IN in Nordafrıka begonnen hatten (wenn
für Junge Muslime eröffneten, diıe durch den auch Anawatı AUSs eiınem Land des Nahen
Krieg mi1t iıhrer Schulausbildung ın Rückstand ÖOstens, AUS AÄgypten, kam)°.
geraten der die jetzt eıne Berutfstätigkeit Unsere Berufung als «Kırche für die Muslime»
1ın muslıimıschem Mılıeu begannen. War SpONtanN AUS der pastoralen Erfahrung der

Aus der Kolonialkıirche, in der blo{fß einıge WC- Kırche Algeriens un: weitergefaßt Nord.
nıge Christen ıhre Berufung darın sahen, eıne atrıkas geboren worden. Dann aber gab das we!l-
Evangelium ausgerichtete Beziehung den Vatiıkanum jedem einzelnen VO  — u1ls alle nÖt1-
Muslimen leben, entstand 1U  - eıne GCuUut Le- sCH Bezugspunkte, diese 1ssıon erst richtig
bensweıse, die der SaANZCN rtskirche geme1n- verstehen. Um 1eS$ richtig einzuschätzen, SC-
Sarnl Wal, das Programm, 1in eiınem gew1ssen Sınn nugt CS, die Enzyklıka, die Papst Johannes Paul I1
eine «Kırche für Algerien» werden, obwohl ZU Thema 1ss1ıon herausgebracht hat, «Re-
die Gesellschaft des Landes muslımisch se1ın demptoris M1SS10»”, 1n die and nehmen. Die
mochte un sıch für dıe Christen als solche theologische Grundlage seıiner Reflexion 1St das
keinen eigenen Platz vorgesehen haben mochte. Zweıte Vatiıkanum. ber dıe Intuıitionen des
Man suchte 11U «Kirche 1in eıner muslımıschen Konzıls sınd 1er och ausgeweltet hinsıchtlich
Gesellschaft» se1n. ıhrer Konsequenzenunvertieft durch die Ertfah:

Tungs, welche die Kırche se1it dem Konzıil AaUus dem
Eıne Kırche der Beziehung ZU Islam UN Dialog mıt den Niıchtchristen hat Das

Kapitel dieses Dokumentes tragt den Titelden Muslımen, dıe ach dem Z weıten «Der Heılıge (Geılist als Vorkämpfter für die Miıs-Vatıkanum das Verständnis ıhrer Berufung
vertieft S10N.» Es beleuchtet sehr klar jene Bereicherung

der Auffassung, welche die Kırche sıch VO  a der
Die Kırche Algeriens un: weıtergefafst dıe 1ss1ıon bıldet, W1e€e CS Nr Z des Dokuments
Kırche Nordafrıikas hatte ıhren Platz einzuneh- ftormuliert: «Der Geiist zeıgt sıch in besonderer
INnenNn 1m Nachdenken der Gesamtkırche, dıe auf Weıse 1ın der Kirche un in ıhren Mitgliedern; JE-
dem Zweıten Vatikanıschen Konzıil das Ver- doch sınd seine Gegenwart un: se1ın Handeln all
ständnıs ıhrer Berutung un ıhrer 1ssıon 1n be. umfassend, hne Begrenzung durch Raum un:
ZUS auf die Gläubigen anderer Relıgionen einem Zeıt.» Keın Mensch annn « auf_ se1ne höchste Be-
«agg10rnamento» unterziehen suchte. Mehre- rufung ANL W  » hne «Licht un: Kraft des

der Experten, die Z Vorbereitung des 1)e- e1lstes». Das Thema der Enzyklıka «Domıiınum
kretes «Nostra » (über das Verhältnis eit vivıfıcantem» wılieder aufnehmend, fügt der
den nıchtchristlichen Religi0nen) beitrugen, Papst och hınzu: «Der Geilst steht also Ur-
hatten ihre Erfahrungen mMI1t eıner Beziehung Sprung der Exıstenz un: Glaubensfrage jedes
ZU Islam un den Muslımen gemacht, als Menschen, die sıch ıhm nıcht 1Ur 1ın bestimmten
sS$1e 1n Algerien oder Iunesıen lebten. Eben dıe.: Sıtuationen, sondern AUS der Struktur se1nes ID
selben Leute sollten ann ıhren Platz in der CI - se1ns selbst stellt» (Domınum et vLvLfÄLCANtEM 54
sten Arbeıitsphase des neugegründeten röm1- un Redemptorıis M1SSLO 28)
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Die Kıirche 1St se1ıt dem /weıten Vatiıkanıschen Es könnte den Anschein haben, als entfernten
Konzıl überzeugt, da{ß die 1mM ınnersten Kern JEe- uns die VOTausSsgcgaNSCHNCN kurzen Überlegungen
der menschlichen Existenz VO  - jedem Men: VO Thema «Afrikanısche Synode». Tatsächlich
schen gegebene AÄAntwort eın Zusammenspiel aber erhellen S1e deren Planungen und Themen
zwıischen dem Anruf des Geistes, der Freiheit betreffs der Beziehung ZU Islam und den

Musliımen.des einzelnen, den Ereignissen se1nes Lebens und
den durch seine kulturelle Umwelt ZESELIZICN Be. Kommen WIr aber nun auf das Thema Alge-
dingungen 1St Seine Religion kommt ıhm VO  ' rıen zurück. Diejenigen, die unseren (GGemeın-
dieser seıner Kultur her ber allein 1mM Geist schaften 11Ur einen tlüchtigen un schnellen

Blick wıdmen, lassen sıch oft AZUu hinreißen, ıhr(sottes annn seıine wahre Berufung erfassen
und darauf antworten Diese theologische Ge: Urteil darüber, Was WIr sınd, auf verkürzende
wıißheit verleiht der Sendung der Kırche un des Formeln WI1€e die tolgende bringen: «Im Grun-
Christen eıne CUu«C Dımensıion. Sıe AlSt uns be. deSCmacht ıhr eintach 11UTr soz1ale
oreifen, da{ß CS gilt, MmMI1t jedem Menschen geme1n- tionen.» der auch «Es handelt sıch eintach Nur
SamIlle Erfahrungen machen, damıt jeder auf eıne stillschweigende Anwesenheit iınmıtten

VO  - Muslımen.»den Anruf, den der Geist 1n seinem nNnneren hö-
en läfßt, gläubig aıntworten annn Diese geme1n- Diese Betrachtungsweıise 1St 1aber tatsächlich
Sa|aINe Bemühung darum, dıe Energıien des Ge1 völlıg unzureichend. Denn alle unsere muslım1-
STES 1n uls befreien, äfSt das Reich (sottes nNna- schen Partner wIıssen, da{fß WIr Christen sınd Sıe

sehen unls 1n unNseren Kapellen beten. S1e neh:herkommen, S1e Alßt das unerme{fßlich grofße
olk (sottes entstehen, dessen Gesıicht WIr auf InNeN wahr, da{(( rel1g1öses Leben seinen An-
dem Antlıtz Christ]ı un: 1m Leben der Kırche e_ trıeb empfängt AaUus$ uUuNseIeInN Eingebundenseın iın
blicken. ber dieses Sıchtbarwerden des Volkes die Kırche, AUS ulNlserer Verbindung Jesus un:
Gottes reicht weıt hınaus ber die (Giren- seinem Evangelıum. Ö1e entdecken schnell, da{fß
zen der bereıts versammelten Kırche. Der Papst der Dıienst Nächsten der Prütstein unNnserer

bezieht sıch jer auf die interrel1g1öse Begeg- Glaubenstreue 1St Sıe sind VO  a fassungslosem
Nung ın Assısı und auf die Überlegungen, welche Staunen ertüllt angesichts des Engagements in
diese ausgelöst hat, un: tindet eben dieses der Ehelosigkeıt Csottes willen un aNSC-
Wırken des eıstes (sottes wıeder 1mM Beten jedes siıchts der Verfügbarkeit, mMı1t der die Priester, Or
gläubigen Menschen, welcher Relıgion auch 1M - densmänner un Ordensftrauen sıch (sott un
Iner angehören INAaS «Jedes authentische Ge: den Menschen anbıieten wollen. Ö1e wıssen auch
bet 1St VO Heılıgen Geılst geweckt, der aut SC- das Leben christlicher Ehepaare schätzen
heimniısvolle Weıise 1MmM Herzen jedes Menschen gesichts der VO  - ıhnen gelebten veran  teten

gegenwärt1ig 1St>» (Redemptorıs M1SSLO 29) Freiheıit un: der vertrauensvollen Beziehungen
Was VO  —- der persönlıchen Exıstenz jedes e1N- ıhren Kındern. Solange Muslime dauerhafte

zelnen Menschen DESARQT ist, wırd VO Papst auch Beziehungen unls haben, stellen S1e unls Fragen
der gemeinschaftlichen Exıstenz der Menschen ber die christliche Gebets- und Fastenprax1s
zuerkannt: «Die Gegenwart und das Handeln un: selbst ber dıe Dogmen, welche die Unter-
des Geilstes berühren nıcht 11Ur einzelne Men- schiede ıhrem Islam kennzeıchnen. Ofrt sınd
schen, sondern auch die Gesellschaft un: die Ge- CS übrigens nıcht diese ragen, die Zu tiefsten
schichte, die Vöhker, die Kulturen, die Relig10- Austausch führen, sondern jene, die sıch A4aUuUsS den
Ne  3 Der Geist steht ebenso Ursprung edler Geschehnissen des Lebens ergeben: A4aUusS dem Pa
Ideale und Inıtiatıven der Menschheıit autf den, der ehelıchen Treue, dem gewissenhaften
deren Wege» («Redemptionis M1SS10» 28) Dıie Verhalten 1mM Berufsleben, dem kırchlichen E
wichtige Bedeutung dieser Aussage für die Schaf: SCUZ, der Freiheıt 1mM Geist USW.

fung eıner Einstellung der Christen ank diesem gemeinsamen Leben, dem
deren Religionen 1St ersichtlich. Es gıilt, 1MmM C- auch das Zusammenwohnen 1mM selben Stadt

viertel der die Arbeit 1m selben Berufsmilieumeıinschaftlichen relıg1ösen Erbe eıner VOrSCHC-
benen menschlichen Gemeinschaft al] das, Was gehört, erg1ıbt sıch eın Austausch ber die eigen-
VO Heılıgen Geilst kommt, erkennen un!: tuüumlıch christlichen un diejenigen Wertvorstel-
anzuerkennen, wıllkommen heilßen un: lungen, die der Geilst (sottes 1mM persönlıchen
Öördern®. un vgemeinschattliıchen Leben der Muslıme enNt-
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stehen Aflt der dıe S$1e AUS ıhrer Tradition ererbt Zzwel Richtungen entwickeln mu{ß Di1e FExıistenz
haben Wıe Johannes Paul 86 in der Enzykliıka des Islam 1St eıne vorgegebene Tatsache, ebenso
«Redemptoris M1SS10>» DEeSaAQT hat, 1St diese 1m Na- die Fxıstenz der Musliıme. Sıe haben eıne Erfah:
IMmMenNn (Sottes geschehende Kommunikatıon Z7W1- rung des Gottsuchens, des Lebens in eıner welt-
schen einzelnen un ıhren Gemeinschaften eın weıten un!: örtlıchen Gemeinschaft VO  . lau:
eıl der Sendung der Kırche: «Der interrelig1öse benden. S1e haben ihre We1isen beten, fa
Dialog 1STt eıl der Sendung der Kırche Z Ver- SCCH; sıch ıhre Auffassungen VO  ' TIreue Z ÖIt-
kündıgung des Evangelıums. Er gründet auf LENSESCLZ bılden, mıt den Armen teilen,
der Hoffinung und der Liebe un wırd 1m Geılst einander ZuUur Versöhnung einzuladen, (‚äste

treundlıch aufzunehmen. S1e diskutieren er-Frucht bringen. Die anderen Religionen stellen
eıne posıtıve Herausforderung für dıe Kırche einander, un ZWar sehr lebhaft, ber dıe rechte
dar: S$1e S1e sowohl AaZu A die Zeichen der Weıse, das (zesetz (sottes A0 Geltung bringen
Gegenwart Christı un des Wırkens des elstes nıcht 1Ur 1mM Leben der einzelnen, sondern

entdecken und anzuerkennen, als auch dazu, auch 1MmM Leben der jeweılıgen Gesellschaft *!! Sıe
die eigene Identität vertiefen un: dıe (sesamt- fragen sıch, welchen Zielvorstellungen s1e die
eıt der Offenbarung bezeugen, deren Wıahre- Entwicklung ıhrer Völker ausrichten sollen un!
rın S1e AA Wohl aller 1St.» (Redemptoris NLSSLO welche Art VO Bildung, Erziehung un Kultur
55 56)” gläubige Menschen entwickeln können, 1n

der Konfrontation mıt der Moderne bestehen
können, un S1e sınd eıne Miıllıarde VO  —- Men:-Eıne Ortskırche, dıe Anstöfse D“O Islam her schen, dıe sıch fast gleichzeıitig diese ragen stel-empfängt len, WeNn auch die Entwicklung jeder musliımıi-

Die BeziehungZ Islam un den Muslımen schen Gesellschaft ıhren eigenen Rhythmus hat
evangeliıumsgemäß gestalten bedeutet aber Innerhalb Algeriens sınd WIr als Christen
nıcht blodß, Muslimen die Möglichkeit bieten, nıcht blo{f(ß Zeugen uULNlSCICS Glaubens, sondern
die Christen un durch S1e die Kırche, das Van- aufgrund ÜIISCTHGI: treundschaftlichen Verbin-
gelıum und Christus kennenzulernen, sondern dungen Beteiligte dieser geistigen Ge:
CS bedeutet auch, 1mM Namen der Gesamtkirche schichte und dieser 1n planetariıschen Dıiımensıo-
ragen aufzunehmen, die der Islam uUu1ls stellt. S1 NM geschehenden Suche ach Wegen,
cherlich zab CS Beginn der Missionstätigkeıit un: ZWAar 1ın der schwierigen, aber besonders
1n Algerien eın Gefühl der Überlegenheit, das qualifizıerten Rolle eıner Minderheıit. Wır neh:
dıe «Miss1ıonare» 2ZUu verleıtete, sıch fast AaUuUs- HCM diese menschliche un: geist1ge Ge:
schliefßlich MmMI1t der Frage befassen, Was S1e 1 schichte VOT (sottes Angesicht iın unser Beten
Namen Christı un: 1m Rahmen der christlichen un UÜMNSECEIE Eucharistiefeiern hıneın. LDiese Ge:
Überzeugungen bezüglıch der Moral, des (S2: schichte betrifft uns Sahz und Sal, durchdringt
bets, des Gottesglaubens, des Menschenbildes ÜMSETE persönlıche Exıstenz, 1aber auch HE SECTHE
USW. ıhren muslimıschen Partnern biıeten Zusammenkünfte als Gemeinschaftft, ullsere 7u-
hätten. kunftsplanungen, Beten 1a UNlSseIc Biıbel

Dies hat sıch ach der Beendigung der durch lesung. Unsere Zukunft als Kırche hängt nıcht
die Kolonialherrschaft bestimmten Beziehun- mehr blo{fß 1ın EerSster Lıinıe VO  e uns selbst ab, SO1Il-

CI geändert. uch kırchliche Dokumente ha: ern VOT allem davon, W1e€e sıch die muslimiısche
Gemeiinschaftt 1n Zukunft orlıentleren wiırd, VO  D'ben diese Veränderungen sıchtbar gemacht: dıe

Enzyklika «Ecclesi1am SUamı>», die Dokumente dem Platz, welchen die tundamentalistischen
des Zweıten Vatiıkanıischen Konzıls und die Er- Strömungen, die charısmatischen Führer der
gebnisse des Nachdenkens ber den Dialog 1m die mutı1g für elıne Versöhnung zwıschen der Mo-
Rahmen der Arbeit des Päpstlichen Rates für derne un: der TIreue ıhrem muslimıschen
den interrel1g1ösen Dialog oder auch 1ın den zahl Glauben eintretenden Persönlichkeiten 1ın dieser
reichen Erklärungen des Papstes anläfslich seiner Gemeinschaft einnehmen werden.
Begegnungen m1t Muslımen (Casablanca, Die Erschütterungen, dıie uns VO Islam her
August 1985 0  vorliegen”  . Es 1ST dıe UÜberzeu- treffen, gehören auch den Erfahrungen 115C-

SUuns gewachsen, da{fß die evangelıumsgemäfßße Be- HOT: Sendung. Es x1bt eınen Plan (sottes für diese
ziehung Z anderen sıch notwendigerweise in Menschen un für diese relig1öse Gemeiinschaft.
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Ihre Bestimmung ıhren Negatıven WI1EC ıhren SC Rahmen VO  — Vorüberlegungen ZUrFr Proble-
DPOS1IULLVEN Aspekten 1ST C1iMN el der Geschichte matık der Afrikanıschen Synode konnte nıcht
des Volkes (ottes un hat MIt dem Kommen des alle diese Fragen beantworten Der CINZISC
Reiches (sottes tiun Diese abenteuerlichen Wunsch den WIL be] der Niıederschriuft dieses
Geschehnisse als Christen wahrzunehmen un Zeugnisses «Kırche Algeriens für die I111US$S-

verstehen un: ıhr Verständnıis auch der (5e: liımısche Gesellschaft» hegen 1ST SCS damıt den
samtkirche vermıiıtteln das 1ST e1INeE Arbeit die anderen Ortskirchen Afrıkas die Frage ach ıh-
auch MITL dem Evangelıum un hat Denn CS e Beıtrag Z evangelıumsgemäßen Gestal-
1ST die Geschichte des Redens un KRıngens des Lung ihrer Beziehung ZU Islam un: den Mus-
Menschen G (sott j1er un heute lımen stellen Wır behaupten Sanz un Sar

nıcht da{ß WITL die richtige ntwort auf diese
Frage schon gefunden hätten, weder für u1nlsDıie Beziehung ZU Islam evangelıumsgemÄ/s selbst och für andere ber WITLr wollten bezeu-gestalten sCH da{ß dies tür u1ls C1INC wesentlıiche Frage 1ST

Wır hätten auf vielerle1 Weısen Thema Und WIT wollten auf welche VWeise WITLr

herangehen können. Viele wiıchtige Fragen, die diese Frage stellen der Hoffnung, da{fß
für das Leben Kırche islamı- ere Ortskirchen die Vorbereitung der Afrıka-
schen Gesellschaft VO  - Bedeutung sınd sınd auf nıschen Synode Nutzen, dasselbe (
diesen Seıten nıcht ausgesprochen worden Wıe Welche Bereicherung für dıe ZESAMTE Kırche
annn INnan das muslımiısche (zesetz MIt dem e Afrıka WalilcC CDy WE WIT WUISEGIE Erfahrun-
ben der Nıchtmuslime dieser Gesellschaft VCI- SCH ber die Hauptbereiche unNnserer Verantwor-
söhnen? Wıe ann IMNall sicherstellen, da{ß die Lung austauschen könnten! IDIG Frage der Bezı1e-
Frage gestellt werden darf inwıefern CS GGE echte hung Z Islam 1ST 1L11Ur CI Bereich ande-

TeIl Eın ÜAhnlicher Austausch müußte auch hınWechselseitigkeit zwıischen Christen un Muslıi-
IN als Angehörigen Miınderheit der C1- sıchtlich anderer ebenso wichtiger Bereiche
HG Mehrheıt o1bt? Welche Fortschritte ann Gang kommen eLt wa ber die Autgabe GE

INan Dialog christlicher Theologen «Kırche für Gerechtigkeit un Frieden»
und muslimıscher Weıser (ulamas oder fuga- schaffen der auch ECIHIE Kırche die siıch löst
ha 125 Welche Möglichkeiten x1bt C3Iy, VO  3 der europäıisch-westlichen Gestalt ıhrer
echten iıslamısch christlichen Gebetsgemeıin- Herkunftt die WIC taubes esteın die Fdelstein-
schaft kommen? ader ıhres eigentlichen Kerngehalts umgıbt

sıch ann den Kulturen Afrıkas enttaltenDie Beschreibung der iıslamısch christlichen
Beziehungen muslimıschen Algerien die können

Die Bischöftliche Kommlıissıon für die Beziehungen Z,W1- ’Afrıque du Nord du Ze siecle £ 1105o (Desclee de Brou-
schen Christen und Muslımen Westafrıka CERAO) WClT, Parıs 199 MTL Kapiteln ber dıe Bedeutung der Grün
spricht diese dorge wıeder 4AUS Ö1e hat ‚.We1 1interessan- dung der Weißen Väter und der Weißen Schwestern

Arbeitshilfen für das wechselseitige iıslamısc christliche der geistlıchen Famıilien des Charles de Foucauld tfür dıe
Kennenlernen verötftentlicht «Connaıs ON trere?» CII nordatrıkanısche Mıiıssıon.
Schrift, welche den Christen den Islam vorstellt, und «Fre éres Vel De St Augustın Cardınal Duval aaQO Anm
ans la fo1 Diıeu Unique» 1988, 122 Seıiten), welche Muslı- Kap 11

INIL dem Christentum ekannt machen oll Zu dıiesem Aspekt vgl Andr: Nozıere, Les chretiens
Dreı Arbeiten ermöglıchen CING vertiefte Intormatıion pendant Ia KUCITEC (Cana; DParıs

ber das besondere Zeugni1s der Kıirche Algerien ıhrer 7u diesem Thema vgl Henrı Teıssıer, Lexperience [1115-

Beziehung zu Islam und den Muslımen Le Cardınal de | Eglıse Maghreb Ia 1551011 du Conseıl DPon-
Duval CVEQUC Algerıe (Gespräche ML Marıe Christine tiftical POUI le dialogue inter-relıg1euX, Bulletin du Con-
Ray) (Ed du Centurıon Parıs 25 Seıten; Henrı1ı Teıs- se1] Pontitical DOUL le dialogue inter-religieux Nr

3973 333S1CT, Eglıse ıslam (Ed du Centurıon Parıs 1984 216 Se1:
ten Jean Scotto, Cur:  e pıed ÖOlr CVEQUC algerıen (Desclee Hıer ZIUIert ach der deutschen Ausgabe Enzyklıka Re
de Brouwer, Parıs 216 Seıten demptoris Mi1SsS10 Seıner Heılıgkeit Papst Johannes Paul 11

Wer Unl synthetische Darstellung der Geschichte der ber die tortdauernde Gültigkeit des missionarıschen Auft-
Kırche ı Algerien nd ı Nordafrıka sucht, tindet diese 1 Lrags Hg Sekretarıat der Deutschen Bischotskonterenz
folgendem, VO  3 der Kırche Nordafrıkas herausgegebenen (Reihe Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, Nr 100
Sammelwerk: De St Augustin Cardınal Duval Chretiens Bonn DU
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Dieses Verständnis der Beziehung der Christen den
Nıchtchristen Walr bereıits VO der Regionalen Bischofskon- 19729 in Lyon geboren. Nach dem Liızentılat ın LiteraturwIı1s-ferenz für Nordafrıka vorgeschlagen worden, und ‚Walr in ıh.
10Dokument «Le SCI15 de a(0X rencontres», 1: Documenta- enschaiten iın Rabat (Marokko) und in Philosopie der

Sorbonne 1n DParıs studierte Theologıe In-
t1on Catholique Nr. 21 VO T Z 1979 1032 stitut Catholique 1n Parıs Danach Erwerb e1ınes Diploms 1n

7u dieser Verbindung 7zwischen den verschiedenen For: Arabisch Instıtut für Orientalıische Sprachen. IDannn
INEe  - der Mıssıon und dem Dialog vgl Henr ı Teıssıer, La
Mıssion de l’Eglıse (Parıs aufßerdem den Tagungsbe- stitut für Orientalıische Studıen des Domuinikanerordens

(1956-1958) Spezlalisierung 1n Islamwissenschaften In-

richt über das Kolloquium VO  H Francheville über d1e Mıs- und der Universıität Kaıro. Als Priester der 107zese AlgıerS10N, In: Spırıtus Nr. 1983) erwarb dl€ algerische Staatsangehörigkeıit und wurde10 Vgl den ext 1n Documentatıon Catholique Nr. 1174 nächst Leıter der kirchlichen Sozialwerke, annn des Zen:
VO 6..10.1985; 9472

11 Als Beispiele zıtleren WIr L1LUr einıge wenıge Werke, 1n für Sprachen und Pastoraltheologıe. 1973 Ernennung
denen diese Dıiskussion ıhren Niederschlag gefunden hat Zzu Bischot VO:  - Oran 1981 Rückkehr nach Algier als Erz-

bischof-Koadjutor VO  — Kardınal Duval elit 1979 Vizepräsı-Ahmed Rouad)ıa, Les treres Ia mOosquee Karthala 1990)); dent VO  — Carıtas Internationalıs; se1it 1982 Präsıdent der Re-Muhammad Saı1d Ashmawy, L’ıslamique CONTLTre l’ıslam x10nalen Bischofskonferenz VO:  3 Nordafrıika; se1it 1983 Mıt-Ed La Decouverte, 1989); Daryush Shayeghan, Le regard
mutile (Ed Albin Michel, 1988); Mustapha Cherit, L’ıslam ylıed des Rates e1ım Sekretarıat der Bischofssynode. Veröf-

tentliıchungen: Zahlreiche Artikel ber den ıslamısch-christ-l’epreuve du .P: (Publisud, Parıs lıchen Dıialog und dıe Theologie der Mıssıon; We1 Bücher:M7 Eıne Darstellung der wichtigsten Fragen diesem Eglıse Islam (Ed du Centurı1on, DParıs La MıssıonThema tindet sıch In: La fO1 marche. Les problemes de de l’Eglıse (Desclee de Brouwer, HParıs Anschrıiuft: Mgr.tond du dialogue iıslamo-chretiens A 9 Rom 1990); Spanı-
sche Orıiginalausgabe: Fe adelante (Darek Nıumba, Madrıid Henrı Teıssıer, Archeveque-Coadjuteur d’Alger, [ Rue

Kheliıta-Boukhalfa, Alger, Algerien.1988).
Aus dem Französıschen übersetzt VO  - Dr Ansgar Ahlbrecht
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